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Protokoll zur Jahres-Hauptversammlung des 

Vereins Bonagera e.V.  
(29.12.2018) 

  

Teilnehmer:  
Dr. Blanche H. Piper (1. Vorsitzende), Dr. Arne E. Thies (2. Vorsitzender), Silke S. Thies und per video-

Konferenz Marie-Félicienne Yavo (entschuldigt sind: Vicky Bokengo, Dr. Boris A. Mariacher, Gabriele Schwarz) 

  

Eröffnung der Sitzung durch Frau Dr. Blanche H. Piper um 18:00 
 

Die Jahres-Hauptversammlung wurde am Wohnort von Arne Thies in Le Colombié –F- 46350 Payrac am 

29.12.2018 durchgeführt. Bericht von Arne E. Thies (zweiter 

Vorsitzender) 

 

1. Einleitung: 

Alte und neue Herausforderungen:  
 

Die Arbeiten von Sylvain MATALA und Emery BILOLO aus dem 

Kongo1 haben in Benin viele Visionen und Hoffnungen geweckt. 

Herstellung des Bohr-Werkzeuges und der Seilpumpe, sowie die Schulung 

der Brunnbauer im Gelände, können heute erfolgreich und eigenständig 

umgesetzt werden. Es gab Arbeit, Kleinbetriebe entstanden und der 

Zugang zu Trinkwasser konnte ohne fremde Hilfe gesichert werden. 

Seitens der deutschen Botschaft und des zuständigen Ministers für 

„Wasser und Energie“ wurden die Arbeiten anerkannt und gelobt. 

Benin ist allerdings aus zweierlei Gründen nicht mit dem Kongo zu 

vergleichen und diese eingeführte Technik kann im Wesentlichen nicht so 

expandieren wie in der Heimat von Sylvain MATALA und Emery BILOLO:  

• Mehr als 80% des Benins weist Grundwassertiefen von mehr als 30m auf, 

d.h. höchstens 20% des Territoriums könnte die preiswerte Seilpumpe 

nutzten, vorausgesetzt man stößt nicht auf festeres Gestein.  

• Die Kaufkraft der Beniner ist durchschnittlich höher als im Kongo.  So 

wurden funktionierende Seilpumpen seit Ende 2017 schon öfters abmontiert 

und gegen elektrische Tauchpumpen ausgetauscht, die mit 

benzinbetriebenen Generatoren betrieben werden. Diese Wahl der 

Wasserförderung erschien einfacher, war aber mit etlichen technischen 

Problemen behaftet (Heißlaufen der Pumpen bei zu niedrigem Grundwasser, 

zu hohe Wartungs- und Betriebskosten bei den E-Generatoren, mangelnder 

Treibstoff, zu hohe Fördermengen gegenüber dem Produktionsvermögens 

der grundwasserführenden Schicht…).  Weiterhin wurden einerseits die 

Seilpumpen bei der Wasserförderung als zu mühsam (besonders für 

schwangere Frauen) und zu „rudimentär“ bezeichnet.  

 

                                                           
1 Dank der Vision und Ausdauer des Ingenieurs Hartmut Heuser konnten 2006 diese Technik aus Lateinamerika in den Kongo eingeführt werden. Heute sind 

ca. 1000 Seilpumpen im Betrieb und versorgen ca. 500.000 Menschen täglich mit sauberem Wasser. Sylvain MATALA und Emery BILOLO waren 2006 als 

Schüler des Ingenieurs dabei und zählen heute zu den besten Ausbildern des Kongos. 

 

Emery BILOLO (rechts) lehrt den Beniner 

Anwärter in der Werkstatt ein Pumpe  Emery 

BILOLO (rechts), der zweite Kongolesische 

Experte bei der Übermittlung von Bau der 

Pumpen und Bohrwerkzeug   in (Porto Novo, 

2015)   

 

Sylvain MATALA, der Experte aus dem Kongo 

und seine ersten Brunnenbauanwärter in Benin 

(Porto Novo, Anfang 2015)   
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• Somit stand Anfang 2018 klar, dass wir nun auf zwei Arten unsere Arbeit fortführen müssen: 

In den Gebieten mit geringen Grundwassertiefen und bei den Zielgruppen mit dem geringsten Einkommen wird 

wie bisher die preiswertere Technik2  genutzt. 

• Eine lokal adaptierte und leicht zu bewältigende Technik zur Tiefenbohrung (>200m) muss geschaffen werden, 

die eine sichere, dezentralisierte und für die Kunden „zahlbare“ Wasserförderung bietet. D.h. Einführung von 

solarbetriebenen Tauchpumpen. 

 

Die Partner Organisation MIFON („Erwachet“ in der 

Fon-Sprache) 

Die lokale NGO MIFON ist seit 2015 eine nationale, eingetragene 

NGO in Benin mit Sitzt in Cotonou. MIFON ist seit seiner 

Gründung die Partnerorganisation von BONAGERA e.V. und hat 

sich als genossenschaftliche Struktur bewährt. Durch das Mitwirken 

unterschiedlicher, sich ergänzender Partner, hat MIFON mit Hilfe 

von BONAGERA e.V. einen Mechanismus entwickelt, der sich 

heute aktiv und flexibel weitgehend allen Situationen anpassen 

kann.  

Ohne die Kompetenz der Betriebswirtin und Geschäftsführerin von 

MIFON, Marie-Félicienne Yavo, wäre die Entscheidung, sich 

dieser neuen Herausforderung zu stellen, nie möglich gewesen. 

Marie-Félicienne genießt ebenfalls vom ersten Vorsitzenden 

(„Président“) von MIFON, der Pastor und Bischof Ernest 

OUEOUNOU volles Vertrauen und kann jederzeit auf sein 

nationales und internationales Netzwerk zurückgreifen.   

Während der letzten drei Jahren hat sich MIFON entsprechend der 

anfallenden Aufgaben und Bedürfnisse immer weiter angepasst. 

Relevante Partnergruppen, bzw. Mitglieder, bilden die heute 

existierende Struktur von MIFON. Bei all den Entwicklungs-

prozessen war und ist BONAGERA e.V. immer unterstützend 

anwesend (Präsentation von MIFON s. Anhang)  

 

 

 

 

MIFON umfasst heute immer mehr Brunnenbauer-Kleinbetriebe und Konstrukteure 

in ihrer Genossenschaftlichen Struktur. MIFON übernimmt die Kundenberatung 

und setzt sich als Vermittler zu anderen Institutionen und Ministerien ein.  Z.B. 

werden bei jeder Bohrung Proben im Labor der Direktion für Wasser analysiert, 

alle Brunnen werden gemeldet und beschrieben, technische Neuheiten ebenfalls 

gemeldet und zur Zulassung vorgelegt. 

Mit der Universität in Cotonou bemüht sich MIFON ebenfalls um Partnerschaften 

mit Universitäten in Deutschland. Öffentlichkeitsarbeit und Herstellung von 

Lehrmaterial zählt auch zu den Hebelwirkungen, die MIFON nutzt. 

 

 

  

                                                           
2 Handbohrung und Seilpumpe 

Pastor Ernest OUEOUNOU (Mitte) nimmt seine 

Funktion als erster Vorsitzender (Präsidenten) der 

genossenschaftlichen Struktur MIFON sehr ernst und 

besucht so oft er kann die jeweiligen Baustellen um 

sich zu informieren. Neben Ernest stehen zwei Beniner 

Brunnenbauanwärter, die von den beiden 

kongolesischen Experten ausgebildet wurden.  

MIFON/BONAGERA besichtigen eine Pumpe in 

Ouessé, die vor 2 Jahren aufgestellt wurde: von 

rechts nach links: Dr. Arne Thies (BONAGERA 

e.V.); Marie-Félicienne Yavo (MIFON), zwei 

Personen vom ältesten Rat des Dorfes und der 

kongolesische Experte Sylvain MATALA (Ouessè 

2017) 

http://www.bonagera.de/
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2. Aktionen von Bonagera e.V.  (von Dezember 2017 bis 31.12.18) 

 

2.1 Tiefenbohrung  

 

In einer privaten kleinen Werkstatt in Porto Novo (Benin), wird die Technik der motorisierten „Tiefenbohrung“ 

ohne externe Hilfe hergestellt. Die Bohrung basiert auf dem von den Kongolesen eingeführten Prinzip. Um 

größere Bohrtiefen zu erreichen, werden größeres und verstärktes Bohrgestänge verwendet, ein Motor und 

Getriebe genutzt, die auf einem Doppelmastgestänge abwärts gleiten. Da die Bohrung eine kontinuierliche 

Drehung des Bohrgestänges ermöglicht, kann an der Spitze des Bohrgestänges auch ein Diamantenkopf fixiert 

werden, der es möglich macht, auch durch Gestein zu bohren. Dies ist mit der bis jetzt genutzten Handbohrung 

nicht möglich.  

2.2  Verstärkung des Bohrwerkzeuges 
 

Schneiden des Gewindes an dem stabileren Bohrgestänge (L) und die Herstellung unterschiedlicher Bohrköpfe (R) 

(Feb. 2018) 

 

 
  Schneiden des Gewindes am Bohrgestänge     Ein Bürgermeister aus Burkina Faso (Mitte) beim Betrachten der  

                                                                                  unterschiedlichen Bohrköpfe:   Eine Partnerschaft mit MIFON ist  

                                                                                  seitens Burkina Faso geplant 

2.3 Motorisierte Tiefenbohrung: 

Die motorisierte Bohrung (ein leicht 

zusammensetzbares, vertikal 

stehendes doppel-Gestänge an dem der 

Motor und das Getriebe während des 

Bohrvorganges herabgleiten).  Mit 

dieser motorisierten Bohrungsmethode 

konnten Tiefen von bis zu 280m 

erreicht werden.  

 

Diese Bohrmannschaften sind 

Mitglieder von MIFON. Durch die 

Genossenschaft können sie sich 

ausschließlich auf ihre Bohrtätigkeit 

konzentrieren. MIFON verschlaft 

ihnen die Kunden indem die 

Genossenschaft die Zeitraubende 

Arbeit der Verhandlungen bis zum 

unterschriebenen Vertrag abnimmt.  

 

Weiterhin sorgt MIFON dass diese Betriebe auch gleichzeitig die Rolle einer Bohrschule übernimmt (Training on the Job). Hier werden neue 

Anwärter bis zum professionellen Brunnenbauer ausgebildet und können dann ihr eigenes Unternehmen starten. MIFON ermöglicht dann, in 

Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Ministerium (Wasser und Energie), dass diese jungen Unternehmer eine offizielle Eintragung und Urkunde 

erhalten die ihre Qualifikation bestätigt. Diese Jung-Unternehmer werden dann wieder von MIFON als Genossenschaft Mitglieder 

aufgenommen. 
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Tiefenbohrungen werden so weit wie möglich ohne Unterbrechungen 

durchgeführt. D.h. durch Schichtwechsel wird auch nachts 

durchgearbeitet um den Einsturz von labilen Sedimentschichten 

vorzubeugen.  Nachtschichten sind somit üblich geworden (Bild links) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hier wird der 

Motor des 

Bohrers neu 

betankt  

   

 

 

Nach Abschluss der 

Bohrung werden die 

PVC- Rohre in das  

Bohrloch eingeführt 

in das später die 

Tauchpumpen 

eingelassen werden. 

Hiermit endet dann 

die Arbeit der 

Brunnenbauer  

 

 

 

        

 

Jede Baustelle wird regelmäßig von der Geschäftsführerin                                           

von MIFON besucht um sich über den Stand der Arbeit 

zu informieren und um Angelegenheiten der Versorgung  

zu regeln     
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2.4 Solartechnologie: 

Der Start einer Partnerschaft mit der Beniner Firma „Jesuton“ (auch Vertreter der LORENZ-Solarpumpen) und 

MIFON konnte eingeleitet werden. Die ersten drei solarbetriebenen LORENZ-Pumpen konnten erfolgreich 

fertiggestellt werden (s. Bilder unten).  

Diese alternative, dezentralisierte Technologie der Energieversorgung ermöglicht auch weitere Perspektiven 

in anderen Bereichen (Veredlung landwirtschaftlicher Produkte, Stromversorgung für Schulen und 

Krankenstationen, unterschiedlichste Handwerke, Internet-Cafés, kleine Bistros zur Kühlung von Getränken und 

Ladestation von Handis etc.)3.  Ein weiterer Ausbau einer panafrikanischen Hilfe zur Selbsthilfe zwischen 

Senegal (www.bonergie.com) und Benin ist diesbezüglich fest geplant.  

 

Nach erfolgreicher Bohrung wird die Solarpumpe installiert. In 

Kooperation mit der Partner-organisation Jesuton (Benin) wird 

die solar Anlage aufgestellt und die  LORENZ-Tauchpumpe in 

den Brunnen eingeführt  

 

Marie-Félicienne Yavo und 

Christian Gbogbo vor dem 

versiegelten Brunnen.  

 

Die Tauchpumpe fördert 

das Wasser aus dem 

Brunnen. und gelangt 

schließlich in den 

Wasserspeicher (links)  

 

Rückstauventil, 

Wasserdruck-regulierung 

und Wasserzähler sind hier 

zu erkennen. 

 

Marie-Félicienne Yavo und Christian Gbogbo beim  

Wasserspeicher der nach erfolgreichen funktionieren der  

Anlage später auf einem 8m – 10m  hohen Betonbau  

aufgestellt wird und den Druckerzeugenden Wasserturm     

bildet . 

 

                                                           
3 Die in dem Bereich in Benin neu eingeführte Solartechnik bietet weiterhin: 

- eine angepasste/flexible Rückzahlungsmethode für den Kunden  
- eine gesicherte und kostengünstige Rückforderung des Kredits für den Gläubiger 

http://www.bonergie.com/
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2.5 Angepasste Finanzierung  
 

Die Finanzierung der Tiefenbohrungen und Solarpumpen müssen von den Kunden getragen werden und liegen je nach 

Tiefe und Bodenbeschaffenheit, aber auch je nach Pumpenleistung, zwischen 5000- 12000 €.  

 

Um angepasste Finanzierungsmöglichkeiten den Kunden anzubieten, können über die Solartechnologie, 

ähnlich wie bei „pre-paid-cards“ beim Handy, Solar-Stunden vorweg gekauft werden.  Diese Rückzahlung 

Methode wird bis zur letzten Rate der Darlehn erfolgreich im Senegal angewandt und soll auch im Benin 

eingerichtet werden. Weiterhin bietet es den Gläubigern die Möglichkeit mit großer Sicherheit und geringen 

Aufwandskosten das geliehene Geld zurück zu erhalten.   
 

 

 
Marie-Félicienne (MIFON; Mitte) mit dem Geschäftsführer und Firmengründer 

Christian Gbogbo (JESUTON sarl.; recht) und einen zufriedenen Kunden 

Mr.Isidore Vieira der für die Bewässerung seiner Bananen- und Kokosnuss- 

Plantation investiert4  
 

Mittlerweile sind weitere 15 solcher Anlagen mit neuen Kunden unterzeichnet (stand 

Dezember 2018).   
 

Noch gestützt durch BONAGERA e.V., sichern MIFON und JESUTON immer 

mehr die eigenständigen Trinkwasserzugang mit Hilfe neu entstehender lokaler 

Kleinunternehmen die einerseits die Brunne-Bohrung sichern und Techniker die 

nach Anweisung die Solaranlagen aufstellen.  

 

Neben der Trinkwasserversorgung und die Arbeitsbeschaffung ist auch die 

Begeisterung der Vision einer eigenständigen Entwicklung ein wichtiger Beitrag 

dieses Vorhabens. 
 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

  

                                                           
4 In der Gemeinde von Kpomassé ca. 35 Km von Cotonou; Dezember 2018.  

 



  

7 
 

2.6 Die Zielgruppen 

 
Die Zielgruppen sind (1) traditionelle Königshäuser, (2) Christengemeinden, (3) Frauen- und Dorfgemeinschaften, 

(4) Moslemische Gemeinschaften etc. In der Verwaltung der Wasserversorgung (Finanzen, Unterhalt, Verteilung der 

Verantwortungen) spielen die Frauen immer eine zentrale Rolle und werden daher besonders berücksichtigt 

(Stärkung ihrer genossenschaftlichen Struktur im Dorf). Hinzu kommen auch private Investoren (Afrikanische 

Diaspora, Cash Crop – Produktion wie Bananenplantagen, „private Gönner“ etc.)  

 

 

  
(1)       (2) 

 

  
(3)       (4) 
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2.7 Akademischen Partnerschaft 

  
Start einer akademischen Partnerschaft zwischen der Christian- Albrechts-Universität in Kiel und der Universität 

Abomey-Calavi in Cotonou mit Verena und Michel. Unser Wunsch ist es, dies weiter auszubauen und u.a. Michel 

(Bilder, s. unten) zu einem Stipendium für seine Doktorarbeit in Deutschland zu verhelfen.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Besuch beim Dekan der Universität Abomey-Calavi    Prof.        Antrittsbesuch von Verena in der Landwirtschaftlichen Fakultät  

Zinzing  (Marie-Félicienne  Yavo/MIFON in der Mitte)              der  Universität Abomey-Calavi (Marie-Félicienne Yvo (L), Verena  

                                                                                                        aus Kiel, Prof.  Davo Simplice Vodouhe, Leiter der landwirtschaft- 

                                                                                                       lichen Fakultät (Feb. 2018) 

 

 

(Bild L) Michel (Universität 

Abomey-Calavi in Cotonou, 

Mitte) und Verena (CAU-Kiel), 

sind die Pioniere dieser 

entstehenden Partnerschaft.  Hier 

in den Dörfern Süd-Benins. 

 

(Bild R) Vortragen ihrer 

mehrwöchigen Auswertung des 

MIFON/BONAGERA Projektes 

an der Universität Abomey-

Calavi  

(März 2018) 

 

Diese Art von Partnerschaften sind für MIFON aus verschiedenen Gründen von großer Bedeutung: 

• International anerkannte Institutionen wie Universitäten verleihen der zivilgesellschaftlichen NGO eine 

allgemeine Anerkennung  

• Die Universitäten beider Länder hatten sich zur Aufgabe gemacht sich in ein laufendes Entwicklungsprojekt 

einzuarbeiten und die Tätigkeiten in all seinen Fassetten und Wechselbeziehungen zu durchleuchten, zu 

analysieren und Schlussfolgerungen hinsichtlich des Hauptzieles der eigenständigen Entwicklung zu ziehen. 

Dies betraf sowohl die technischen Aspekte, als auch den Umgang mit den Zielgruppen und institutioneller 

Behörden, sowie die Methode der Umsetzung (panafrikanische Hilfe zur Selbsthilfe).  

• Zwei Studenten, jeweils aus Benin und Deutschland, mit der Unterstützung des Professors Davo Simplice 

Vodouhe und Assistenten der Universität Abomey-Calavi und in Absprache mit Dr. Wilhelm Windhorst der 

CAU-Kieler führten interdisziplinär ihre Auswertungen in Februar und März 2018 in den 

Interventionsgebieten von MIFON durch.  Wiederholt wurden auch die Mitarbeiter von MIFON über ihr 

Vorgehen befragt, oder im Gelände bei der Arbeit begleitet.  Die Zielgruppen wurden bezüglich der Akzeptanz 

des Projektes und des Vorgehens von MIFON in der Umsetzung besonders berücksichtigt.  Diese unabhängige 

Evaluierung der Tätigkeiten und die daraus entstehenden Empfehlungen nutzten MIFON bestimmte Aktionen 

zu überdenken und entsprechend zu reagieren.  

• Diese Studie hat maßgeblich auch zur Einleitung der neuen Projektphase beigetragen, adaptierte lokale 

Lösungen zu finden, die den Großteil Benins betreffen, wo die Grundwasserstände wesentlich tiefer liegen, als 

in den bisher von MIFON berücksichtigten Regionen.  
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2.8 Schwierigkeiten, die es noch zu überwinden gilt 

Trotz guter Erfolge und Anerkennung seitens der Bevölkerung, der Partnerorganisationen und institutioneller 

Strukturen, gibt es immer wieder Rückschläge, oder „Flaschenhals“-Situationen, die uns in unseren Bemühungen 

abbremsen. 

 

• Verleitet durch die Not mancher Menschen und Dorfgemeinschaften einerseits und „Opfer“ unserer Gutgläubigkeit 

sind manche neu installierten Wasserstellen nicht bezahlt worden. Hier handelt es sich ausschließlich um handgebohrte 

Brunnen mit Seilpumpe. Dies veranlasste uns einerseits mit unseren Verhandlungen und Vertragsbedingungen „härter“ 

und präziser zu werden, ohne die Rückzahlungsmöglichkeiten seitens der Zielgruppen aus den Augen zu verlieren. 

Anderseits musste bei vorsätzlicher Nicht-Einhaltung des Vertrages/Rückzahlung mit Einschaltung von 

Ordnungshütern und juristischen Schritten durchgegriffen werden, was für MIFON sehr zeitaufwendig und kostspielig 

ist. Ein derartiges Durchgreifen erwies sich, als sehe notwendig und erfolgreich, da MIFON somit seine notwendige 

Autorität unter Beweis stellen konnte.  Diese Aktion machte Schule, da MIFON von „unseriösen“ Kunden weitgehend 

gemieden wurde.      

 

• Manche Bohrmannschaften, die noch nicht in vollem Umfang die langfristigen Vorteile einer Mitgliedschaft in einer 

genossenschaftlichen Struktur erkannt hatten5, „verschwanden“ von den Baustellen nach Erhalt der ersten Anzahlung. 

Ähnlich wie im oben angeführten Punkt, musste durchgegriffen werden und die Verträge, sowie das Verständnis für 

langfristige Partnerschaft deutlicher und präziser erklärt und demonstriert werden. 

 

• Durch die erweiterte Aufgabe und die unerwartete hohe Nachfrage an Tiefenbohrungen/Solarpumpen ist MIFON in 

Zugzwang geraten. Es fehlt der Genossenschaft an Personal und Mobilität (einfache PKW), um die Verhandlungen mit 

den Kunden, sowie die Überwachung der Baustellen zu sichern.  

 

• Die Räumlichkeiten des aktuellen Büros, sowie dessen 

Ausstattungen, reichen nicht mehr aus. Die Einnahmen von 

MIFON seitens der Beiträge der Partner und der Kunden sind 

unzureichend, um wirtschaftlich und eigenständig funktionsfähig 

zu sein. Anschubfinanzierungen sind hier noch dringend 

notwendig. 

 

• Die Akademische Partnerschaft zwischen der Universität Abomey-

Calavi in COTONOU und der CAU-Kiel wurde leider durch den 

Unfalltot von Dr. Wilhelm Windhorst in diesem Jahr ausgesetzt. 

Sein Einsatz hatte uns alle begeistert, da er als Visionär und 

Fachmann von Anfang an dieses Projekt glaubte und es tatkräftig 

unterstützte. Auch als persönlicher Freund bedauern wir zu tiefst 

den Verlust dieses äußerst liebeswerten und kompetenten 

Menschen.  

 

 

 

 

  

 

 

  

                                                           
5 MIFON übernimmt u.a. für die Brunnenbauer, die sehr zeitaufwendige Aufgabe der Verhandlung und Erstellung der Verträge mit den 

Kunden;  Brunnen werden unter bestimmten Rahmenbedingungen erstellt und Wasser wird obligatorisch analysiert,  was einerseits die Kunden 

absichert und anderseits die Brunnenbauer unter der Regie von MIFON mehr Anerkennung zukommen lässt (s. auch Anhang).   

Treffen mit Dr. Wilhelm Windhorst  (r),  Gründer  der 

School  of Sustainability der Universität zu Kiel 

(CAU-Kiel,  11.2015) 

http://brunnenbauschule-benin.de/school-of-sustainability-der-cau-kiel-ein-neuer-partner/
http://brunnenbauschule-benin.de/school-of-sustainability-der-cau-kiel-ein-neuer-partner/
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3. Personeller und Finanzieller Bedarf 

 
Um die Nachhaltigkeit und Eigenständigkeit dieses Projektes zu sichern sind folgende externe Beiträge noch 

notwendig: 

 

Anschubfinanzierungen: Besonders im Hinblick in der Umsetzung der neu eingeleiteten Projektphase 

(Tiefenbohrungen und Solartechnik) wo jetzt schon großer Bedarf angekündigt wird, ist MIFON in seiner 

Arbeitskapazität überlastet. Dringend bedarf es erhöhter Mobilität (PKW) um den wachsenden Bedarf in der 

Kundenberatung und Baustellenkontrollen zu sichern. Ebenso müssen weitere Mitarbeiter eingelernt und 

eingestellt werden. Der Bürobedarf ist jetzt schon ein seiner Kapazität sehr eingeschränkt.  

 

Akademische Partnerschaft: Durch den Verlust von Dr. Wilhelm Windhorst muss eine neue Akademische 

Partnerschaft mit einer Universität in Deutschland neu aufgebaut werden. Bisher konnten wir keine Fakultät in 

Deutschland finden, die als Nachfolger in Frage kommen könnte. Für jede Empfehlung sind wir dankbar und 

wir stehen jederzeit zu Gesprächen bereit.  

 

Im Wesentlichen verfolgt diese Partnerschaft drei Ziele: 

1. Durch eine akademische Partnerschaft könnte MIFON in seinen Entscheidungen unterstützt werden, und 

evtl. einfacher zu ergänzenden Aktionen Zugang finden 

2. Die Öffentlichkeitsarbeit seitens akademischer Institutionen würden einerseits die Anerkennung dieser 

Arbeitsweise auftrieb geben und anderseits könnte die Verbreitung auch in anderen Ländern erheblich 

erleichtert werden, insbesondere weil hier ein vornehmlicher Zivilgesellschaftlicher unabhängiger Weg 

vorgeführt wird  

3. Schon mit Dr. W. Windhorst (CAU-Kiel) wurde über Stipendien für Beniner Studenten spekuliert die auf 

Grund Ihrer Qualifikation und Motivation in Deutschland ihre Dr. Arbeit (Ph.D.) machen könnten. Ein 

Kandidat würde jetzt schon im Bereich Agrarwissenschaften/Hydrologie zur Verfügung stehen  

 

 

Darlehen: Wie sicherlich nun bekannt ist finanzieren MIFON/BONAGERA e.V. weder Brunnen noch 

Solarinstallationen. Die Kunden müssen für alle Installationen selber die Finanzierung aufbringen. Die weit 

verbreitete Form der Finanzierung läuft über Kredite. Wie schon im Kapitel Angepasste Finanzierung 

ausführlicher dargestellt wird mit Einführung der Solartechnik eine kostengünstige und sichere Rückzahlung der 

Kredite an die Gläubiger ermöglicht.   

Um die Darlehen an die Kunden ohne „Wucherzinsen“6 weitergeben zu können, möchte MIFON einen eigenen 

Darlehens-Fond gründen (Zinsen würden dann zwischen 4-7% liegen). Dies würde bei den Kunden den 

Ansporn in solche Anlagen zu finanzieren erheblich verbessern.  

Bei Einzahlungen in diesen Darlehens-Fond, der ausschließlich von MIFON/BONAGERA e.V. verwaltet wird, 

können die Investoren mit Zinseinnahmen bis zu 3 % erwarten. Die letzte Auszahlung an die Gläubiger sollte 

spätestens nach 4 Jahren abgeschlossen sein. Wir müssen aber trotzdem darauf hinweisen das eine Investition in 

Afrika immer noch mit Risiken verbunden ist. Zahlungen in diesen Darlehens-Fond werden vertraglich mit 

BONAGERA e.V. ausgehandelt.  

 

Diese Spenden/Investoren würden MIFON verhelfen nach 2 Jahren eigenständig zu handeln und sich auch 

finanziell über die Beiträge der einheimischen Mitglieder/Partner selbst zu tragen. In diesem Zeitraum wird 

BONAGERA e.V. alle Finanzierung mitbereuen und MIFON unterstützend zur Seite stehen. 

 

Unser Ziel eine Struktur für eine panafrikanische Hilfe zur Selbsthilfe aufzubauen, die auf Nischenlösungen 

zurückgreift, bewährt sich zunehmend als ein Modell, das eine eigenständige und angepasste Entwicklung unter 

den erschwerten Rahmenbedingungen7 ermöglicht. Bitte helft uns dieses Entwicklungsmodell zu einem 

Durchbruch zu verhelfen. Gemeinsam können wir es schaffen.   

                                                           
6 Übliche Zinsraten liegen meistens zwischen 20-30% 

 
7 Fehlgelaufene „Entwicklungshilfe“, Umstrittene Handelsabkommen  wie  EPA  (European Partnership Agreement) -, Ausbeutung durch 

multinationaler Konzerne und ihrer  Lobby,   CFA-Währung: eine Koloniale Kontinuität und Förderung von Korruption; kontraproduktive Zertifikate statt 
verbindliche Gesetze  wie z.B. das FSC:Siegel  in der Holzproduktion (Zerstörung der Urwälder für die Einführung von Monokulturen (Ölpalmen, Eukalyptus 

etc),  oder Nutzung des Siegels für unkontrollierten Raubbau von Primärwäldern bei gleichzeitiger irreversibler Zerstörung der Lebensraum von indigenen 

Völker und Vernichtung einer ausgewogenen und reichen Biodiversität) etc… 

https://www.n-tv.de/leute/buecher/Dead-Aid-Keine-Almosen-fuer-Afrika-article5698936.html
https://www.swp-berlin.org/kurz-gesagt/streit-um-wirtschaftspartnerschaftsabkommen-der-eu-mit-afrika/
https://www.heise.de/tp/features/Die-weltweite-Ausbeutungspyramide-am-Beispiel-Afrika-3398573.html?seite=all
https://www.heise.de/tp/features/Die-weltweite-Ausbeutungspyramide-am-Beispiel-Afrika-3398573.html?seite=all
https://www.deutschlandfunk.de/der-westafrikanische-franc-frankreich-und-der-unsichtbare.724.de.html?dram:article_id=436556
https://www.wald.de/im-dschungel-der-holz-zertifikate/
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Bedarfsauflistung für die kommenden 2 Jahre     

(Für mehr Information s. auch Punkt 8 und den Anhang vom Jahresbericht 2018)   

   

Anschubfinanzierungen:     

(1) Vorhanden ist ein gebrauchter PKW, die weiteren    

Fahrten werden mit teuren Taxis unternommen.   

Benötigt sind 2 weitere PKW für die Sicherung    

der Akquisitionsarbeit (Machbarkeitsstudie, Kunden-   

Beratung und für die Kontrolle der Baustellen).   

Anschaffung von zwei PKW, Betriebs- und Unterhaltungskosten 60.000,00 € 

   

(2) Ausbau der Kapazität des Büros von MIFON (für größere Lokalität  25.000,00 € 

und für wachsenden Personalbedarf)    

   

(3) Anschauungs- und Lehrmaterial durch Herstellung von Filmen    

(Aufnahme von Zeugenaussagen wie Nutzer der Pumpen,    

Brunnenbauer, aber auch für den Bereich Hygiene und Gesundheit etc.)   

Diese Filme sind notwendige Hilfen in der Akquisitions-   

und Öffentlichkeitsarbeit   

Semi-Professionelle Kamera ist schon vorhanden, zwei professionelle     

Beniner Filmemacher stehen als freie Mitarbeiter zur Verfügung    

Transportkosten und Aufwandsentschädigungen sowohl für die    

Herstellung von Filmen (ca. 12 Kurzfilme) als auch für deren   

Medien wirksamen Veröffentlichung in Benin wie im Ausland  20.000,00 €  

   

(4) Aufwandsentschädigungen für anfallenden juristischen Unterstützung  12.000,00 € 

   

(5) Beteiligung am Aufbau der Akademischen Partnerschaft 10.000,00 € 

   

Gesamtsumme für eine Anschubfinanzierung über 2 Jahre 127.000 € * 

*(Spendenquittungen werden ausgestellt von BONAGERA e.V.)   

   

   

Darlehen:   

Aufbau eines Darlehen-Fonds, der den Wert von ca. 15-20 solar- 160.000 € ** 

betriebene Wasserstellen entspricht (Tiefenbohrung & Solar-   

LORENZ Pumpe)    

** Rückzahlung an die Gläubiger erfolgt z.Z. mit Zinsen von 2-3% ; Rückzahlungs-   

     Dauer 4-5 Jahre. Dies betrifft nur die Tiefenbohrung in Zusammenhang mit     

     Solar-Pumpen   
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             Interaktion der Genossenschaft MIFON 
                    Aufrechterhaltung einer Winn - Winn Beziehung aller voneinander abhängigen Partner  

                                (MIFON ist die lokale Partnerorganisation von BONAGERA e.V. -München)     

  

    Brunnenbauer 

 

         

           Werkstatt                         Solartechnologie 

 

 

 

 

   

                                 JESUTON Benin  

         

 
 

     Filmherstellung                                                                                                                                 Akquisitionsarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Lehrmaterial, Öffentlichkeitsarbeit…           Machbarkeitsstudie, Kundenberatung, 
    Verträge & Vergabe von Darlehen                                                                                                               

 

 

             

    Öffentlichen Institutionen                                                                                     Akademische Zusammenarbeit 

               (Regierung, NGO)      Finanzierungsfond                                      

                                                                                                           

  

                 

      

                    - Darlehen für Kunden 

    - Spenden und Investitionen                    Partnerschaft Uni Benin/Deutschland 

Technische Zulassung, Wasserlabor…                       für Anschubfinanzierung 

________________________________________ 
1 Die Geschäftsführende Direktorin von MIFON ist die Betriebswirtin Marie-Félicienne YAVO aimeryavo@gmail.com                                                                                                                                                

MIFON1
  

€ 

Genossenschaft   


